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641. Bekanntmachung 
betreffend die Außerkursſetzung der Eintalerſtücke 
deutſchen Gegräges. Vom 27. Juni 1907. 

Auf Grund der Artikel 8, 15 Abſ. 1 Ziffer 1 
des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 (Reichs⸗Geſetz⸗ 
blatt S. 233) hat der Bundesrat die nachfolgenden 
Beſtimmungen getroffen: 

§ 1. Die Eintalerſtücke deutſchen Gepräges 
gelten vom 1. Oktober 1907 ab nicht mehr als 
geſetzliches Zahlungsmittel. Es iſt von dieſem Zeit⸗ 
punkt ab außer den mit der Einlöſung beauftragten 
Kaſſen niemand verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung 
zu nehmen. 

$ 2. Die Taler der im § 1 dieſer Bekannt⸗ 
machung bezeichneten Gattung werden bis zum 
30. September 1908 bei den Reichs⸗ und Landes⸗ 
kaſſen zu dem Wertverhältniſſe von drei Mark gleich 
einem Taler ſowohl in Zahlung als auch zur Um⸗ 
wechſelung angenommen. 

5 3. Die Verpflichtung zur Annahme und zum 
Umtauſche (8 2) findet auf durchlöcherte und anders 
als durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewichte 
verringerte, ſowie auf verfälſchte Münzſtücke keine 
Anwendung. 

Berlin, den 27. Juni 1907. 

Der Reichskanzler. 

In Vertretung: gez. Freiherr von Stengel. 
642 Nach einer Mitteilung des Herrn Miniſters 
der geiſtlichen, Unterrichts. und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten hat der Generaldirektor der hieſigen König⸗ 
lichen Bibliothek darauf hingewieſen, daß die von 
den Behörden veröffentlichten, im Buch⸗ 
handel nicht erſchienenen Druckſachen, deren 
Einſendung an die Königliche Bibliothek vorgeſchrieben 
iſt (vgl. Runderlaß vom 1. Juli 1882, Min. Bl. 

70), in den letzten Jahren nicht mehr voll⸗ 


ſtändig und regelmäßig eingeliefert worden ſeien. 
Ich nehme daher Veranlaſſung, die Anordnung hier⸗ 
durch in Erinnerung zu bringen. Dabei weile ich 
beſonders auf den Schlußſatz des genannten Rund⸗ 
erlaſſes hin, wonach die Einlieferung von periodiſchen 
Schriften zwar nach Ablauf des Jahres, die von 
ſelbſtändigen nichtperiodiſchen Schriften aber alsbald 
nach dem Erſcheinen zu bewirken iſt. 

Um die regelmäßige Ueberweiſung der Druck⸗ 
ſachen für die Zukunft ſicher zu ſtellen, ſind all⸗ 
jährlich im Januar über die von den Be⸗ 
hörden veröffentlichten Druckſachen Ver- 
zeichniſſe aufzuſtellen und dem Herrn 
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal⸗Angelegenheiten einzureichen, 
der ſie zur Kontrolle des richtigen Einganges der 
abzuliefernden Schriften der Königlichen Bibliothek 
zugänglich machen wird. 

Von der Ablieferung ſind ausgenommen: 

1. Formulare aller Art für den dienſtlichen Ge⸗ 
brauch der Beamten wie für den Gebrauch des 
Publikums; 

2. alle Druckſchriften, die nicht mit der Buchdrucker⸗ 
preſſe hergeſtellt ſind; 

3. Schreiben von Behörden und Rundverfügungen 
an nachgeordnete Behörden, bei denen der Buch⸗ 
druck nur an die Stelle der ſonſt im Geſchäfts⸗ 
verkehre üblichen Schrift getreten iſt; 

4. Druckſchriften, die ſich als Sonderabdrücke aus 
amtlichen Verordnungsblättern darſtellen. 
Ferner ſcheint auch die Anordnung, daß von 

allen auf Staatskoſten hergeſtellten Werken 

wie der Königlichen Bibliothek ſo auch ſämtlichen 

Univerſitätsbibliotheken Preußens je ein Exemplar 

zu überweiſen ift (vgl. Runderlaß vom 20. Oktober 

1862 — 1 A 8046 —), vielfach in Vergeſſenheit 
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geraten zu fein. Ich bringe daher auch dieſe An⸗ 
ordnung, jedoch mit folgender Maßgabe, in Er⸗ 
innerung. 

Daß alle amtlichen Veröffentlichungen ſämt⸗ 
lichen Univerſitätsbibliotheken Preußens mitgeteilt 
werden, iſt, weil über das Bedürfnis hinausgehend, 
nicht mehr erforderlich. Es genügt, daß, außer den 
Druckſchriften der Zentralbehörden, die Druckſchriften 
der Provinzialbehörden, der Provinzialverbände und 
der Stadtgemeinden mit mehr als 100000 Ein⸗ 
wohnern, ſofern ſie von allgemeinem In⸗ 
tereſſe ſind, ſämtlichen Univerſitätsbibliotheken 
Preußens überwieſen werden. Als Druckſchriften 
von allgemeinem Intereſſe werden hierbei ins⸗ 
beſondere die in dem Runderlaſſe vom 1. Juli 
1882 (Min.⸗Bl. S. 170) bezeichneten in Betracht 
zu kommen haben. Hinſichtlich aller übrigen amt⸗ 
lichen Druckſchriften der Lokalbehörden iſt es aus⸗ 
reichend, wenn ſie, außer an die Königliche Bibliothek 
in Berlin, an die Univerſitätsbibliothek der betref- 
fenden Provinz eingeſandt werden. Den Uni⸗ 
verſitätsbibliotheken find die Kaiſer-Wilhelm⸗Bibliothek 
in Poſen, die Königliche und Provinzial⸗Bibliothek 
in Hannover, die Ständiſche Landesbibliothek in 
Caſſel und die Landesbibliothek in Wiesbaden gleich⸗ 
zuachten. Hiernach kommen in Betracht: 

1. die Königliche Bibliothek in Berlin für die 
ganze Preußiſche Monarchie, 

2. die Univerſitätsbibliothek in Berlin für die 
Stadt Berlin und die Provinz Brandenburg, 

3. die Univerſitätsbibliothek in Bonn für die 
Rheinprovinz und die Hohenzollernſchen Lande. 

4. die Königliche und Univerſitätsbibliothek in 
Breslau für die Provinz Schleſien, 

5. die Univerſitätsbibliothek in Göttingen für 
die Provinz Hannover, 

6. die Univerſitätsbibliothek in Greifswald für 
die Provinz Pommern, 

7. die Univerſitätsbibliothek in Halle a. S. für 
die Provinz Sachſen, 

8. die Univerſitätsbibliothek in Kiel für die 
Provinz Schleswig⸗Holſtein, 

9. die Königliche und Univerſitätsbibllothek in 
Königsberg i. Pr. für die Provinzen Oſtpreußen 
und Weſtpreußen, 

10. die Univerſitätsbibliothek in Marburg für 
die Provinzen Heſſen⸗Naſſau, 

11. die Univerſitätsbibliothek in Münſter für 
die Provinz Weſtfalen, 

12. die Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek in Poſen für 
die Provinz Poſen, 

13. die Königliche und Provinzialbibliothek in 
Hannover für die Provinz Hannover, 

14. die ſtändiſche Landesbibliothek in Kaſſel für 
den Regierungsbezirk Kaſſel, 


15. die Landesbibliothek in Wiesbaden für den 
Regierungsbezirk Wiesbaden. 

Berlin, den 9. Juli 1907. 

Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage: Lindig 

Den vorſtehenden, auch im Miniſterialblatt für 
die innere Verwaltung veröffentlichten Erlaß teile ich 
zur künftigen Beachtung mit. 

Frankfurt a. O., den 3. Auguſt 1907. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

643. Wir beſtimmen, daß vom 1. Oktober d. 38. 
ab der Ausbildung der Lehrerinnen der weiblichen 
Handarbeiten und der Haus wirtſchaftskunde die bei⸗ 
folgenden Beſtimmungen zu Grunde gelegt werden. 
Die Abänderung der Prüfungsordnungen vom 
22. Oktober 1885 und 11. Januar 1902 bleibt 
vorbehalten. 

Berlin, den 24. Juni 1907. 

Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗Angelegenheiten. 
Dr. von Studt. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 

Delbrück. 

Beſtimmungen 

über die Ausbildung als Lehrerin der weiblichen 

Handarbeiten. 

Lehrziel: Die Lehrerin ſoll befähigt werden, 
Schülerinnen der Volks⸗, Mittel⸗ und höheren 
Mädchenſchulen in den im Haushalt üblichen Hand⸗ 
arbeiten, ſowie in der Anfertigung und Ausbeſſerung 
einfacher Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke zu unter⸗ 
richten. 

Zulaſſung: Zur Ausbildung als Lehrerinnen 
der weiblichen Handarbeiten werden ſolche Be⸗ 
werberinnen zugelaſſen, welche die oberſte Klaſſe 
einer vollentwickelten höheren Mädchenſchule oder 
Mädchen⸗Mittelſchule mit Erfolg beſucht haben oder 
den Nachweis einer gleichwertigen Ausbildung zu 
erbringen vermögen. Ausnahmen ſind nur mit 
Genehmigung des zuſtändigen Miniſters zuläffig- 
Die Bewerberinnen müſſen ferner — gegebenenfalls 
durch Beſtehen einer praktiſchen Aufnahmeprüfung — 
nachweiſen, daß ſie die im Handarbeitsunterricht der 
genannten Schulen geübten Techniken beherrſchen, 

Lehrſtoff: 1. Handarbeiten: Anfertigen 
von Gebrauchsgegenſtänden in den durch die Lehr⸗ 
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maſchinen und ihrer Behandlung; Flicken, Stopfen, 
Zuſchneiden und Anfertigen von einfacher Bettwäſche, 
von Unterröcken, Beinkleidern, Frauenhemden, Herren⸗ 
nachthemden, Schürzen, Bluſen, einfachen Kleider⸗ 
röcken und Kinderkleidern; Aendern gegebener Schnitt⸗ 
muſter für andere Körpermaße. 

3. Stofflehre: Anbau, Verbreitung und 
Ausſehen der Baumwoll-, Leinen⸗, Hanf⸗, Jute⸗ und 
Ramiepflanze, Ernten und Egrenieren der Baum⸗ 
wolle, Gewinnungsarbeiten der Leinen⸗, Hanf⸗, 
Jute⸗ und Ramiefaſern, Herkommen der gebräuch⸗ 
lichſten Wollen und Haare, Seidenzucht, Eigenſchaften 
und Unterſcheidungsmerkmale der Textilfaſern; 
Spinnereiarbeiten, Haſpeln, Numerieren und Ver⸗ 
edeln der Garne, Ausſehen und Unterſcheidungs⸗ 
merkmale der bei den weiblichen Handarbeiten üb⸗ 
lichen Garne; Weben, gebräuchlichſte Bindungen; 
Fertigmachen und Veredeln der Gewebe, Beſchreibung 
der für die weiblichen Handarbeiten wichtigſten Stoffe. 

4. Zeichnen: Linear⸗ und Freihandzeichnen, 
Zeichnen der in den verſchiedenen Techniken vor⸗ 
kommenden Grundformen, Zuſammenſtellung dieſer 
Formen zu verſchiedenen Muſtern unter Berück⸗ 
ſichtigung von Material, Technik und Anwendung. 
Naturſtudien; im Anſchluſſe daran Entwerfen ein⸗ 
facher Muſter für gegebene Zwecke (Gebrauchs⸗ 
gegenſtände, Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke), Wand⸗ 
tafel⸗ und Gedächtniszeichnen; Skizzieren nach Werken 
der dekorativen Kunſt, insbeſondere der Textil⸗ und 
Gewandkunſt in Muſeen, Ausftellungen, Stoff⸗ 
ſammlungen uſw. 

5. Pädagogik: Grundlegender Unterricht in 
der Pſychologte ausgehend von der Beobachtung am 
Kinde; das Wichtigſte aus der allgemeinen Unter⸗ 
richts⸗ und Erziehungslehre, Bilder aus der Geſchichte 
der Pädagogik an der Hand ausgewählter Lektüre. 
Schulpraxis. 

6. Unterweiſungen in der Fachmethodik 
in Verbindung mit Lehrübungen. 


7. Geſundheitslehre: Der menſchliche 
Körper, Tätigkeit und Zweck ſeiner Organe mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung des weiblichen und kind⸗ 
lichen Körpers, ſeiner Schonung und Pflege; Luft 
Waſſer, Ernährung, Kleidung, Wohnung, Heizung 
und Beleuchtung; erſte Hilfe bei Unglücksfällen. 

8. Deutſch und Bürgerkunde: Einfache 
Aufſätze und Uebungen im freien Vortrage aus den 
Gebieten der Hauswirtſchaft, Geſundheitslehre, 
Kinderpflege, Erziehungslehre, Heimat: und Bürger⸗ 
kunde; Geſchäftsbriefe, Eingaben an Behörden, Be⸗ 
werbungen um Stellen; im Anſchluß daran, ſoweit 
notwendig, Belehrungen über Stil, Grammatik, 
Rechtſchreibung und Zeichenſetzung; auf eine leſer⸗ 
liche Handſchrift, ſowle auf Einfachheit der Dar⸗ 
ſtellung und des Satzbaues iſt zu achten. 


9. Rechnen: als Wiederholung, wo ſich Lücken 
ergeben. 


10. Singen und Turnen: Beſondere Pflege 
der Volkslieder. Freiübungen, Bewegungsſplele. 
An die Stelle des Turnens können auch größere 
gemeinſame Spaziergänge, Schwimmen, Sportübungen 
und andere Beſchäftigungen treten, die die körper⸗ 
liche Entwickelung, Geſundhelt und Gewandtheit zu 
heben geeignet ſind. 

Stundenverteilungsplan. 
Ausbildungszeit: 1 Jahr zu 40 Unterrichts⸗ 


wochen. 
Men UBER SH Geſamt⸗ 
Unterrichtsfächer. za 5 
85 1. Halbjahr 2. Halbjahr Kundenzahl 
11 Handarbeiten 9 12 420 
2. Maſchinenähen, Zu⸗ 
ſchneiden und An⸗ 
fertigen einfacher 
Wäſche⸗ und Klei⸗ 
dungsſtücke 8 6 280 
30 Stofflehre . 5 1 1 40 
4. Zeichnen 45 2 120 
50 Pädagogik 2 1 60 
6] Lehrübungen und 
Methodie 2 5 140 
7 Geſundheitslehre 1 a 40 
8 Deutſch und Bürger⸗ 
e 2 2 80 
9 Rechnen. 4 1 — 20 
Summe .| 30 30 J 1200 
10| Singen und Turnen 4 4 [ — 


Beſtimmungen 
über die Ausbildung als Lehrerin der 
Haus wirlſchaftskunde. 

Lehrziel: Die Lehrerin ſoll befähigt werden, 
Schülerinnen der oberen Klaſſen der Volksſchulen in 
der Zubereitung der im einfachen Haushalt 
üblichen Mahlzeiten, fowte in den dort vorkommenden 
Hausarbeiten zu unterrichten. 

Zulaſſung: Zur Ausbildung als Lehrerinnen 
der Hauswirtſchaftskunde werden ſolche Bewerberinnen 
zugelaſſen, welche die oberſte Klaſſe einer vollent⸗ 
wickelten höheren Mädchenſchule oder Mädchen⸗ 
mittelſchule mit Erfolg beſucht haben oder den Nach⸗ 
weis einer gleichwertigen Ausbildung zu erbringen 
vermögen. Ausnahmen ſind nur mit Genehmigung 
des zuſtändigen Miniſters zuläſſig. 

Lehrſtoff: 1. Kochen: Die gebräuchlichen Herde 
und Küchengeräte, Brennmaterialien, Einkauf und 
Aufbewahrung von Lebensmitteln, Bereiten der üb⸗ 
lichen Hausgetränke (Milch, Kaffee, Tee, Schokolade, 
Kakao, Limonaden), der einfachen Suppen, Gier: 
ſpeiſen, Gemüſe und Hülſenfrüchte; Kochen, Schmoren, 
Dämpfen, Braten von Fleiſch, Fiſch, Wild und Ge⸗ 
flügel; Herſtellung von Saucen, ſüßen Speiſen, 
Salaten und Kompots, Einmachen; Kuchen backen. 
Zuſammenſtellen und Berechnen von Mahlzeiten, 
Aufbewahren und Verwerten von Reſten; Kinder⸗ 
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und Krankenkoſt; Tiſch decken, Servieren; Reinigen 
von Herd, Küche, Kochgeräten und Geſchirr, Auf⸗ 
waſchen. Dem Zubereiten der Speiſen gehen kurze 
Belehrungen über Herkunft, Nährwert und Preiſe 
der Nahrungsmittel voraus. 

2. Hausarbeiten einſchließlich Waſchen 
und Plätten: Reinigen der Wohn: und Schlaf: 
zimmer, Treppen, Türen, Fenſter, Möbel, Deppiche, 
Gardinen, Vorhänge, der Hausgeräte; Anbringen 
von Bildern, Spiegeln, Vorhängen und Gardinen; 
Behandeln der Betten, Heizung, Beleuchtung, Lüftung 
der Zimmer, Aufbewahren und Reinigen von Kleidern; 
Pflege der Blumen; Schmuck des Hauſes nach Aus⸗ 
wahl und Anordnung. 

Vorbereiten der Wäſche (Sortieren, Auſſchreiben) 
Einweichen, Waſchen, Blauen, Spülen, Stärken, 
Bleichen, Trocknen, Legen, Recken, Rollen und Plätten 
von Haus⸗ und Leibwäſche, Waſchen von Schürzen, 
Bluſen, Röcken und Kleidern. 

3. Handarbeiten: Hand⸗ und Maſchinenähen, 
Flicken und Stopfen von Wäſche⸗ und Kleidungs⸗ 
ſtücken. z 

4. Naturkunde einſchließlich Nahrungs 
mittellehre: Ausgewählte Abſchnitte aus der 
Mechanik der feſten, flüſſigen und gasförmigen 
Körper, ſowie aus der Wärmelehre; Einführung in 
das Verſtändnis der wichtigſten chemiſchen Vorgänge 
mit beſonderer Berückſichtigung der Beziehungen zur 
Nahrungsmittellehre, zur Geſundheitslehre und zur 
Pflanzenpflege; Belehrungen über den Bau und bie 
Lebenserſcheinungen der Pflanzen und Tiere; die 
wichtigſten Nahrungsmittel. 

5. Haus wirtſchaftliche Rechnungs⸗ 
führung: Einrichtung eines Wirtſchaftsbuchs; Ein: 
teilung des Jahres-, Monats⸗ und Wocheneinkommens; 
Koſtenberechnungen für Nahrung, Kleidung, Wohnung, 
Heizung, Bedienung, Bücher, häusliche Feſte, einfache 
Vergnügungen und ſonſtige Bedürfniſſe; Sparen; 
Verſicherung. 

6. Pädagogik: Grundlegender Unterricht in 
der Pſychologie ausgehend von der Beobachtung am 
Kinde; das Wichtigſte aus der allgemeinen Unter⸗ 
richts⸗ und Erziehungslehre, Bilder aus der Ge⸗ 
ſchichte der Pädagogik an der Hand ausgewählter 
Lektüre. Schulpraxis. 

7. Unterweiſungen in der Fachmethodik 
in Verbindung mit Lehrübung en. 

8. Geſundheitslehre: Der menſchliche Körper, 
Tätigkeit und Zweck feiner Organe mit beſonderer 
Berückſichtigung des weiblichen und kindlichen Körpers, 
ſeiner Schonung und Pflege; Luft, Waſſer, Er⸗ 
nährung, Kleidung, Wohnung, Heizung und Be⸗ 
leuchtung; erſte Hilfe bei Unglücksfällen. 

9. Deutſch und Bürgerkunde: Einfache 
Aufſätze und Uebungen im freien Vortrage aus den 
Gebieten der Hauswirtſchaft, Geſundheitslehre, Kinder: 
pflege, Erziehungslehre, Heimat⸗ und Bürgerkunde; 
Geſchäftsbriefe, Eingaben an Behörden, Bewerbungen 


um Stellen; im Anſchluß daran, ſoweit notwendig, 
Belehrungen über Stil, Grammatik, Rechtſchreibung 
und Zeichenſetzung; auf eine leſerliche Handſchrift, 
ſowie auf Einfachheit der Darſtellung und des Sap- 
baues iſt zu achten. 

10. Rechnen: als Wiederholung, wo ſich Lücken 
ergeben. 

11. Zeichnen: Freihandzeichnen nach einfachen 
Gebrauchsgegenſtänden und Pflanzen; Wandtafel⸗ und 
Gedächiniszeichnen. 

12. Singen und Turnen: Beſondere Pflege 
des Volksliedes. — Fretübungen, Bewegungaſpiele. 
An die Stelle des Turnens können auch größere 
gemeinſame Spaziergänge, Schwimmen, Sport⸗ 
übungen, Gartenarbeiten und andere Beſchäftigungen 
treten, die die körperliche Entwicklung, Geſundheit 
und Gewandheit zu heben geeignet ſind. 

Stundenverteilungsplan. 
Ausbildungszeit: 1 Jahr zu 40 Unterrichts⸗ 


wochen. 
5 Wöchentliche Stunden: 

J unterrichtsficher 5 zahl 15 5 
En 1. Halbjahel2. Halbjahr ftundenzah 
IIbchen le) 10 400 

2 Hausarbeiten, ein- 
ſchließlich Waſchen 
und Plätten 6 8 180 
3 Handarbeiten 3 — 60 
4 Naturkunde, ein⸗ 
ſchließl. Nahrungs⸗ 
mittellehre 3 3 120 
5] Hauswirtſchaftliche 
Rechnungsführung, — 1 20 
60 Pädagog tk 2 1 60 
7 Lehrübungen und 
Methodik. — 7 140 
8 Geſundheitslehre . 1 1 40 
9 Deutſch und Bürger: 
kunde Ber 2 2 80 
10| Rechnen 1 =: 20 
11] Zeichnen. ! 2 2 80 
Summe 30 30 [1200 


12 Singen und Turnen 4 4 7 — 


Verordunngen und Bekanntmachungen der 

Königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. 

644. Polizeiverordnung 

betreffend den Verkehr auf der Kleinbahn von Kuners⸗ 
dorf nach Ziebingen. 

Auf Grund des § 137 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(G. S. S. 195 ff.) und in Gemäßheit der 88 6, 
12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 (G. S. S. 265) wird im 
Einvernehmen mit der Königlichen Eiſenbahndirektion 
in Poſen ſowie unter Zuſtimmung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes für den Verkehr auf der Kleinbahn folgende 
Polizeiverordnung erlaſſen: 
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1. emeine Beſtimmungen. 

= 90 und das ſonſtige Publikum 
haben den allgemeinen Anordnungen, die von 
der Bahnverwaltung zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung innerhalb des Bahngebiets und im Bahnverkehr 
getroffen werden, nachzukommen und die dienſtlichen 
Anordnungen der Bahnpolizeibeamten, die ſich in 
Uniform befinden oder mit einem Dienſtabzeichen 
oder einem ſonſtigen Ausweis über ihre amtliche 
Eigenſchaft verſehen find, Folge zu leiſten. 

2. Betreten der Bahnanlagen. 

Das Betreten der Bahnanlagen der 
freien Strecke, ſoweit ſie nicht zugleich zur Be⸗ 
nutzung als Weg beſtimmt find, iſt, ſelbſtverſtändlich 
abgeſehen von den Eiſenbahnangeſtellten, ohne Er⸗ 
laubniskarte nur geſtattet: 

a) den Vertretern der Aufſichtsbehörden, 

b) den Beamten der Staatsanwaltſchaft, der Ge⸗ 
richte, des Forſtſchutzes und der Polizei, wenn 
es zur Ausübung ihres Dienſtes notwendig iſt, 

o) den Beamten des Telegraphen⸗, des Zoll⸗ und 
Steuerweſens, ſoweit es zur Wahrnehmung ihres 

Dienſtes innerhalb des Bahngebiets notwendig iſt, 

d) den zur Beſichtigung dienſtlich entſandten deutſchen 
Offizieren. 

2. Das Betreten der Stationsanlagen außer⸗ 
halb der dem Publikum beſtimmungsgemäß geöffneten 
Räume iſt ohne Erlaubniskarte außer den unter 1) 
genannten Perſonen auch den Poſtbeamten geſtattet, 


ſoweit ſich der Poſtdienſt innerhalb des Stations⸗ 
gebiets abwickelt. 


3. Die zum Betreten der Bahnanlage ohne 
Erlaubniskarte berechtigten Perſonen haben ſich, ſo⸗ 
weit ſie nicht durch ihre Uniform kenntlich ſind, auf 
Erfordern durch eine Beſcheinigung ihrer vorgeſetzten 
Behörde auszuweiſen. 

4. Erlaubniskarten zum Betreten der Bahn⸗ 
anlagen dürfen nur mit Genehmigung der eiſenbahn⸗ 
techniſchen Aufſichtsbehörde ausgeſtellt werden. 

Die zum Betreten der Bahnanlagen Be⸗ 
rechtigten haben es zu vermeiden, ſich innerhalb der 
Gleiſe aufzuhalten. 

„6. Die Ueberwachung der Ordnung auf den 
Vorplätzen der Stationen liegt den Bahnpolizei⸗ 
beamten ob, ſoweit nicht beſondere Vorſchriften 
anders beſtimmen. 

Für das Betreten der Bahnanlagen durch 
Tiere iſt derjenige verantwortlich, welchem die Auf⸗ 
ſichi über die Tiere obliegt. 

8. Wo die Bahn zugleich als Weg dient, iſt 
ſie bei Annäherung eines Zuges zu räumen. 

§ 3. Ueberſchreiten der Bahn. 

1. Das Publikum darf die Bahn nur 
an den zu Uebergängen beſtimmten Stellen über- 
ſchreiten, und zwar nur ſolange, als dieſe nicht durch 

chranken geſchloſſen find, oder ein Zug ſich nicht 
nähert. eim Ueberſchreiten der Bahn iſt jeder un⸗ 
nötige Aufenthalt zu vermeiden. 


2. Pflüge und Eggen, Baumſtämme und 
andere ſchwere Gegenſtände dürfen, wenn ſie nicht 
getragen werden, nur mit Wagen oder untergelegten 
Schleifen über die Bahn geſchafft werden. 

3. Privatübergänge dürfen nur von den Be⸗ 
rechtigten und unter den von den Aufſichtsbehörden 
genehmigten Bedingungen benutzt werden. 

Es iſt unterſagt, die Schranken oder 
ſonſtigen Einfriedigungen eigenmächtig zu öffnen oder 
zu überſchreiten, etwas darauf zu legen oder zu 
hängen. Solange die Uebergänge geſchloſſen find, 
wenn an den mit Zugſchranken verſehenen Ueber⸗ 
gängen die Glocke ertönt oder wenn ein Zug ſich 
nähert, müſſen Fuhrwerke und Tiere an den 
Warnungstafeln, und wo ſolche fehlen, in an⸗ 
gemeſſener Entfernung von der Bahn angehalten 
werden. Dieſe Beſtimmung gilt auch für die Züge 
der Kohlenbahn von Grube Bach an Niveau⸗ 
kreuzungen. Fußgänger dürfen nur bis an die 
Schranken der damit verſehenen Uebergänge heran⸗ 
treten. 

5. Größere Viehherden dürfen innerhalb 10 
Minuten vor dem mutmaßlichen Eintreffen eines 
Zuges nicht mehr über die Bahn getrieben werden. 
8 4. Bahnbeſchädigungen und Betrieb sſtörungen. 

Es iſt verboten, die Bahnanlagen, die 
Betriebseinrichtungen oder die Fahrzeuge zu be⸗ 
ſchädigen, Gegenſtände auf die Fahrbahn zu legen, 
oder ſonſtige Fahrthinderniſſe anzubringen, Weichen 
umzuſtellen, falſchen Alarm zu erregen, Signale 
nachzuahmen oder andere betriebsſtörende Handlungen 
vorzunehmen. 

§ 5. Verhalten der Reiſenden 

Die Reiſenden dürfen nur an den dazu 
beſtimmten Stellen und nur an der dazu beſtimmten 
Seite der Züge ein⸗ und ausſteigen. 

Solange ein Zug ſich in Bewegung befindet, 
iſt das Oeffnen der Wagentüren, das Ein- und Aus⸗ 
ſteigen, der Verſuch oder die Hülfeleiſtung dazu, das 
Betreten der Trittbretter und Plattformen ſoweit der 
Aufenthalt hier nicht ausdrücklich geſtattet iſt, verboten. 

Es iſt ferner unterſagt, Gegenſtände aus dem 
Wagen zu werfen, durch die Menſchen verletzt oder 
Sachen beſchädigt werden könnten. 

8. 6. Strafbeſtimmungen. 

1. Uebertretungen dieſer Poltzeiverordnung 
werden, ſoweit nicht nach den allgemeinen Strafbe⸗ 
ſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit einer 
Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder im Unvermögensfall 
mit entſprechender Haft geahndet. 

2. Die gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher 
den Beſtimmungen der Verkehrsordnung über die 
von der Mitnahme in Perſonenwagen ausgeſchloſſenen 
Gegenſtände zuwiderhandelt. 

Ein Abdruck dieſer Polizeiverordnung 
ſowie die Beſtimmungen der Verkehrsordnung über 
die von der Mitnahme in Perſonenwagen aus⸗ 
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geſchloſſenen Gegenſtände ift in jedem Warteraum 
auszuhängen. 

88. Zeitpunkt des Inkrafttretens. 

Dieſe Polizeiverordnung tritt mit ihrer Ver⸗ 
kündigung in Kraft. 

Frankfurt a. O., den 2. Auguſt 1907. 

Der Regierungspräſident. 
645. In Kolkwitz iſt die Apotheke nach er⸗ 
folgter amtlicher Beſichtigung am 18. d. Mts. er⸗ 
öffnet worden. 

Frankfurt a. O., den 21. Juli 1907. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

646. Der Herr Ober⸗Präſident der Provinz 
Brandenburg hat am 15. Juli d. Js. dem Guſtav 
Adolf⸗ Zweigverein Arnswalde die Genehmigung er⸗ 
teilt, zum Beſten armer evangeliſcher Kinder in den 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen am 15. Sep: 
tember d. Is. eine öffentliche Verloſung von weib⸗ 
lichen Handarbeiten pp. nach Maßgabe des darge⸗ 
legten Planes zu veranſtalten, wonach 600 Loſe zu 
je 50 Pfg. im Kreiſe Arnswalde ausgegeben und 
mindeſtens 50 Gewinne im Geſamtwerte von 100 M. 
gezogen werden ſollen. Als Gewinne dürfen nicht 
ausgeſetzt werden: 

Bares Geld, unmittelbar oder mittelbar durch 
Zuſicherung der Zahlung des Wertes der Gewinne, 
unbewegliche Gegenſtände, ſowie Barren, Säulen, 
Würfel, Tafeln, Kugeln, Blöcke und andere Gegen⸗ 
ſtände von edlem Metall, bei denen der Wert der 
Bearbeitung nur nebenſächlich iſt und in keinem 
richtigen Verhältnis zu dem Metallwerte ſteht. 
Zahl und Preis der auszugebenden Loſe, das Abſatz⸗ 
gebiet der letzteren, Ort und Zeit der Verloſung, 
Anzahl und Geſamtwert der Gewinne müſſen auf 
den Loſen angegeben ſein. Außerdem muß jedes 
Los in hervortretender Schrift folgenden Vermerk 
enthalten: 

„Eine Auszahlung der Gewinne in Geld iſt 
ausgeſchloſſen.“ 

Frankfurt a. O., den 24. Juli 1907. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

647. Der Herr Ober⸗Präſident der Provinz 
Brandenburg hat am 15. Juli d. Js. dem Kunſt⸗ 
gewerbe⸗Verein zu Cottbus die Genehmigung erteilt, 
am 8. Oktober d. Js. im Anſchluſſe an die für die 
Zeit vom 15. bis 29. September d. Is. geplante 
Kunſtgewerbeausſtellung eine öffentliche Verloſung 
von kunſtgewerblichen Gegenſtänden, die auf der 
Ausſtellung angekauft ſind, nach Maßgabe des vor⸗ 
gelegten Planes zu veranſtalten, wonach 2000 Loſe 
zu je 1 Mark im Stadtkreiſe Cottbus ausgegeben 
und 125 Gewinne im Geſamtwerte von 1340 Mk. 
gezogen werden ſollen. Als Gewinne dürfen nicht 
ausgeſetzt werden: 

Bares Geld, unmittelbar oder mittelbar durch 
Zuſicherung der Zahlung des Wertes der Gewinne, 


Nedigiert im Bureau der Königl. Negierung zu Frankfurt a. ). 
Druck der Königl. Hofbuchdruckerei Trowißſch & Sohn in Frankfurt a. O, 


unbewegliche Gegenſtände, ſowie Barren, Säulen, 
Würfel, Tafeln, Blöcke und andere Gegenſtände 
von edlem Metall, bei denen der Wert! der 
Bearbeitung nur nebenſächlich iſt und in keinem 
richtigen Verhältnis zu dem Metallwerte ſteht. Zahl 
und Preis der auszugebenden Loſe, das Abſatzgebiet 
der letzteren, Ort und Zeit der Verloſung, Anzahl 
und Geſamtwert der Gewinne müſſen auf den 
Loſen angegeben ſein. Außerdem muß jedes Los in 
hervortretender Schrift folgenden Vermerk enthalten: 

„Eine Auszahlung der Gewinne in Geld iſt 
ausgeſchloſſen.“ 

Frankfurt a. O., den 24. Juli 1907. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

648. Der Herr Miniſter hat am 25. Juli d. Js. 
der Genoſſenſchaft „Kriegerheim“ in Hannover zur 
Förderung ihrer Vereinszwecke die Erlaubnis erteilt, 
eine Verloſung von Silbergeräten und Erzeugniſſen 
des Kunſtgewerbes in zwei Serien zu je 120000 
Loſen & 8 Mark mit je 5793 Gewinnen im Ges 
ſamtwerte von 150000 Mark für jede Serie zu 
veranſtalten und die Loſe in der geſamten Monarchie 
zu vertreiben. 

Frankfurt a. O., den 30. Juli 1907. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
649. Im Einvernehmen mit der Königlichen 
Eiſenbahndirektion zu Halle a. S. wird zu der Ge⸗ 
nehmigungsurkunde für die Kleinbahn Bahnhof 
Spremberg — Stadt Spremberg vom 28. Mai 1896 
folgender Nachtrag erlaſſen: 

„Dem Unternehmer iſt derjenige Durchgangs⸗ 
verkehr dauernd unterſagt, welcher ſich von einer 
vor der Kleinbahn gelegenen Eiſenbaheſtation unter 
Benutzung der Kleinbahn als Mittelglied nach 
einer hinter der letzteren gelegenen Eiſenbahnſtation 
bewegen würde.“ 

Frankfurt a. Oder, den 27. Juli 1907. 

Der Regierungs⸗Präſident. 


Vermiſchtes. 

650. Gemäß § 5 der Allerhöchſten Genehmi⸗ 
gungs⸗Urkunde vom 4. April 1901, betreffend die 
Ausgabe von Schuldverſchreibungen der Lauſitzer 
Eiſenbahngeſellſchaft in Sommerfeld wird hiermit 
bekannt gegeben, daß die im Jahre 1907 vorzu⸗ 
nehmende Ausloſung £ 

von 12 Stück Schuldverſchreibungen Lit. A zu1000M. u. 
von 23 Stück 5 Lit. Bzu 500 M. 
am Donnerstag den 5. September 1907 nach⸗ 
mittags 4 Uhr im Geſchäftszimmer des Kgl. Notars 
Herrn Juſtizrat Jauenſch in Sommerfeld vorge: 
nommen werden wird. 

Sommerfeld, den 3. Auguſt 1907. 
Lauſitzer Eiſenbahngeſellſchaft. 
Die Direktlon. 
(gez.) J. Schweitzer. 


